








Liebe Mitglieder,  
für das kommende Jahr haben wir uns einiges vorgenommen. Ganz aktuell läuft die Bewerbungsphase 
für die Förderung von Abschlussarbeiten, wir sind bereits mitten in den Planungen für die GeoPraktika 
2012 und die nächste Unternehmensexkursion ist schon angedacht. Auch die von geoprax initiierte und 
unterhaltene GeoBörse – unser Internet-gestützter Praktikumspool für Studierende der Geographie – wird 
ausgebaut. Das Institut für Geographie der Universität Erlangen-Nürnberg findet das Angebot so gut, dass 
es sich zukünftig an dem Projekt beteiligen wird. 
Um die Kontaktpunkte zwischen Studium und Praxis noch auszubauen, planen wir im Frühsommer 
mit unseren Mitgliedern ein Strategietreffen, auf dem weitere Möglichkeiten des Austauschs ausgelotet 
und angestoßen werden sollen. Wir würden uns sehr freuen, wenn uns in diesem Anliegen möglichst 
viele von Ihnen und Euch unterstützen würden. 
 
Herzliche Grüße von Ihrer Redaktion,  
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MEIN ARBEITSPLATZ 
In dieser Ausgabe: Andrea Bachmann 
Hier seht ihr mich an einem meiner unzähligen 
Einsatzplätze auf unserem mehr als 3500 km² 
großen Betriebsgelände, das von drei großen 
Flüssen begrenzt wird. Mein Einsatzgebiet ist – 
zumindest dem Namen nach – eine Art Park. 
Dieser hat zwar Eingangstore, aber keinen 
Zaun! Der Eintritt auf unser Firmengelände ist 
kostenlos und rund um die Uhr möglich. Wer 
jedoch mehr über die 
natürlichen Schätze, die 
Produkte und weitere 
Geheimnisse auf unse-
rem Betriebsgelände 
erfahren will, muss 
mich oder einen meiner 
Kolleg_innen fragen 
oder am besten gleich 
buchen. 
In meiner Hand 
auf dem Foto halte ich 
ein ca. 360 Millionen 
Jahre altes Ding, das auf 
einem großen Teil unse-
res Betriebsgeländes 
überall rumliegt, sogar 
ganz unten im Keller! 
Und in der ganz spezi-
ellen vielfältigen Kom-
bination mit anderen seltsam aussehenden Din-
gern und dem, was die hier lebenden Menschen 
darauf heute machen oder früher gemacht ha-
ben, fand die UNESCO das so einzigartig und 
interessant, dass sie unserem Gelände sogar ein 
Qualitätssiegel verliehen hat.  
Mit diesem Zertifikat hat unser „Park“ nun 
seit 2004 einen besonders ehrenvollen Na-
menszusatz erhalten. Aber nicht nur unser Fir-
mengelände, sondern auch meine Kolleg_innen 
und ich – Geograph_innen, Geolog_innen, 
Biolog_innen etc. – sind zertifiziert. Wir haben 
eine sechsmonatige Ausbildung durchlaufen 
und werden seit unserer IHK-Prüfung auch Bot-
schafter_innen unseres Parks genannt. Wir sind 
verpflichtet, uns regelmäßig weiterzubilden. 
Auf die Corporate Identity legt die „Firma“ 
mit Hauptsitz in Lorsch besonderen Wert. Da-
von zeugen z. B. unsere Schilder und Wegwei-
ser, die aber nicht für Autofahrer_innen gedacht 
sind, sowie unsere grünen Uniformen, die wir 
auf jedem Einsatz tragen müssen. Polizist_innen 
sind wir aber keine. Auch Flyer, Karten und 
Büchlein mit unserem Zertifikat und viel Wis-
senswertem über unser Betriebsgelände hat 
meine Firma drucken lassen. Diese verkaufe 
oder verschenke ich dann auf meinen Einsätzen. 
  Wer sind meine Kund_innen? 
Meine Kund_innen sind alle interessierten Besu-
cher_innen des Parks – Erwachsene, Kindergär-
ten, Schulen, Vereine 
Firmengruppen, Städte 
und Gemeinden sowie 
unsere Kooperations-
partner, die sich eng mit 
unserem Betriebsgelän-
de verbunden fühlen. 
Auf einem meiner letz-
ten Einsätze war ich 
beispielsweise mit 22 
Urolog_innen (!) im 
Wald und habe ihnen 
unter anderem etwas 
über die alten Dinger 
auf unserem Gelände 
erzählt. Sie waren sehr 
erstaunt zu erfahren, 
dass das uralte Zeug nur 
aus dem Keller raus-
schaut, weil mal vor 
knapp 50 Millionen Jahren in der Nähe ein 
Graben eingesunken ist. 
  Und was verkaufe ich eigentlich? 
Wissen über unsere Firma und unser Betriebsge-
lände und dass aus den jeweiligen Gegebenhei-
ten etwas Besonderes geschaffen wurde, das es 
zu erhalten und weiter zu entwickeln gilt. Spaß, 
Spiel und Mitmachen ist dabei ganz wichtig, 
denn – wie schon Konfuzius sagte: „Sage es mir, 
und ich werde es vergessen. Zeige es mir, und 
ich werde es vielleicht behalten. Lass es mich 
tun, und ich werde es können.“ 
Wir fragen uns: Als was und wo arbeitet Andrea 
Bachmann eigentlich? 
Auflösung des letzten „Mein Arbeitsplatz“ aus 
dem Newsletter 22: Joris Smolders ist Mitarbei-
ter in der Abteilung Regionalentwicklung, Wirt-





Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder seit Au-
gust 2011: Bernd Belina, Jörg Bohn, Kateryna 
Doda, Martin Lanzendorf, Carolin Lubos, Björn 
Majer, Nadine Marquardt, Eva Nöthen, Christi-




Der Frankfurter Geopfad „Stadt-Land-Fluss“ 
befindet sich mitten in einer Großstadt, was ihn 
außergewöhnlich macht. So werden auf den 
Tafeln der bislang realisierten neun Stationen 
Themen mit Bezug auf die gestreiften Stadtteile 
behandelt. Auf diese Weise verbindet der Ge-
opfad Human- und Physische Geographie mit 
der Geologie und Hydrologie.  
Die erste Station „Alles 
fließt“ befindet sich am 
Nidda-Ufer in Heddern-
heim, an der Stelle, wo 
sich vor gut 2.000 Jahren 
der Hafen der römischen 
Siedlung NIDA befunden 
haben muss. Auf dem Weg zu seiner (bislang) 
letzten Station auf dem Riedberg, streift der Pfad 
römische Geschichte, erschafft ein stadtgeogra-
phisches Profil von dem „Neuen Frankfurt“ der 
1920er Jahre über die Großsiedlungen der 
1960er Jahre bis zu den aktuellen Stadterweite-
rungen auf dem Riedberg. In Alt-Niederursel, 
mit seinen Fachwerkhäusern und Bauernhöfen, 
glaubt man sich auf dem Land wiederzufinden. 
Der Geopfad erklärt die frühere Bedeutung der 
ehemaligen Lehmgruben in diesem Gebiet und 
ebenso, warum es keine gute Idee ist, die Enten 
auf einem Teich zu füttern. Die Ursache für die 
frühe und lang dauernde Besiedlung der Region 
erschließt sich für die Wanderer am „Loch Löß“, 
einem bodenkundlichen Aufschluss in der Nähe 
des Campus Riedberg.  
Der Geopfad „Stadt-Land-Fluss“ ist ein 
gemeinsames Projekt des Ortsbeirats 8 (Nieder-
ursel-Nordweststadt-Heddernheim) mit der Geo-
Agentur des Fachbereichs Geowissenschaften 
der Goethe-Universität und dem Umweltamt 
der Stadt Frankfurt. Beteiligt sind Studierende, 
Schüler_innen und Vereine aus dem Ortsbezirk 
8. Gefördert wurde das Projekt u.  a. von der 
„Vereinigung Freunde der Goethe-Universität“ 
und der Flughafenstiftung. Auch Mitglieder von 
geoprax haben an der Konzeption der Stationen 
mitgewirkt.  
Aus der Mitarbeit an dem Projekt heraus 
sind bereits einige Bachelor- und Diplomarbei-
ten entstanden. Da das Projekt offen und erwei-
terbar ist, besteht jederzeit die Möglichkeit zur 
Mitwirkung, gerne im Rahmen der wissenschaft-
lichen Begleitung in Form von Examensarbeiten. 
Weitere Infos über www.geopfad-frankfurt.de 




Im vergangenen Wintersemester bot das Institut 
für Humangeographie in Kooperation mit unse-
rem Verein eine wöchentliche Vortragsreihe zur 
Berufspraxis für die Bachelorstudierenden der 
Humangeographie des 3. und 5. Semesters an. 
Uns ist es gelungen, für die Vorträge sehr enga-
gierte Expert_innen aus der Praxis zu gewinnen, 
die zum einem großen Teil selbst Geographie 
studiert haben. Die Vortragsreihe wurde im 
Januar und Februar 2012 mit vier Unterneh-




den das Statistische Bundesamt in Wiesbaden, 
die lokale Nahverkehrsgesellschaft der Stadt 
Frankfurt/Main „traffiQ“, ProProjekt Albert Speer 
& Partner und die Wirtschaftsförderung der Stadt 
Frankfurt/Main.  
Die Rückmeldungen der Studierenden zu dieser 
Veranstaltung haben uns ermutigt, ein solches 
Format auch in diesem Jahr, zusätzlich zur Ge-
oPraktika 2012, wieder anzubieten. So schluss-
folgert eine Studentin: „Was ich generell an der 
gesamten Vortragsreihe schätze, ist, dass man 
einen sehr guten Eindruck bekommt, wie weit 
gefächert die Berufsaussichten für Geo-
graph_innen tatsächlich sind. Viele Bereiche 
hätte ich nicht erwartet, bzw., hätte ein Pflicht-
nebenfach vorausgesetzt. Somit fand ich die 
Vorträge durchweg sehr interessant, da man 
innerhalb kürzester Zeit einen Einblick in das 
Unternehmen und in das Berufsfeld bekommen 
hat.“ 
geoprax‐Projektförderung 2012 
Bis zum 1. März können sich Studierende unse-
rer beiden Geographischen Institute noch für die 
geoprax-Projektförderung für Abschlussarbeiten 
bewerben. Verlangt werden eine kurze Antrags-
begründung mit Angabe der Höhe des Zu-
schussbedarfs, ein 2-3 seitiges Exposé sowie 
eine kurze Stellungnahme der betreuenden 
Hochschullehrerin/des betreuenden Hochschul-
lehrers. Weitere Informationen zur Antragstel-
lung finden sich unter www.geoprax.de.  
Ankündigung GeoPraktika 2012 
Auch in diesem Jahr wird geoprax die „Geo-
Praktika“ im bewährten Workshop-Format aus-
führen. Sie findet am 3. Mai 2012 von 16-19 
Uhr in den Räumen des IHG statt. Vorschläge 
für Berufsfelder von Geograph_innen, die bei 
der Veranstaltung vorgestellt werden können, 
nehmen wir gerne entgegen.  
geoprax‐Preise für die  
besten Bachelorarbeiten 2011 
Bereits zum dritten Mal hat geoprax auf dem 
„Kleinen Akademischen Abend“ der Geographi-
schen Institute am 27. Oktober 2011 den ge-
oprax-Preis für die beste Bachelorarbeit verlie-
hen.  
In der Humangeographie konnte sich An-
dreas Blechschmidt über die Auszeichnung 
freuen. Die Arbeit mit dem Titel „Mobilität ist 
Kultur? Ein Vergleich der Entwicklung in Zürich 
und Frankfurt“ geht der Frage nach, welchen 
Einfluss Stadtbewohner_innen in Beteiligungs-
prozessen auf die Entwicklung der jeweiligen 
Mobilitätskultur nehmen können. Diese For-
schungsfrage erschien der Kommission nicht 
zuletzt deshalb als hoch relevant, weil gegen-
wärtig eine Vielzahl von Beteiligungsprozessen 
in ganz unterschiedlichen Bereichen auf städti-
scher Ebene angestoßen wird und die Arbeit 
damit übergeordnete Rückschlüsse zulässt. Dar-
über hinaus bewegt sie sich stilistisch auf einem 
für eine Bachelorarbeit ungewöhnlich hohen 
Niveau und nimmt die Leser_innen von Anfang 
bis zum Schluss sehr gut an die Hand. 
Die Auszeichnung als beste Bachelorarbeit am 
Institut für Physische Geographie ging an Hen-
drik Bernert für seine Arbeit „Erstellung eines 
hochauflösenden digitalen Geländemodells der 
unteren Donauaue in Südrumänien und Unter-
suchung der morphologischen Strukturen“. Aus 
Sicht der Begutachterinnen, verdient er die Aus-
zeichnung in besonderem Maße, weil er sich 
nicht vom „Teufel im Detail“ hat zurück schre-
cken lassen. Hendrik Bernert gibt einen sehr 
detaillierten Einblick in die Anwendung einer 
innovativen Methode zur Erfassung der Gelän-
deoberfläche und leistet damit einen wichtigen 
Beitrag zur Anwendung und kritischen Reflexion 
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Foto: Marquardt 
Foto: Düspohl  Wir gratulieren den beiden Preisträgern und 
wünschen ihnen für ihre Zukunft viel Erfolg! 
Unternehmensexkursion am 16.12.2011 in 
den Geo‐Naturpark Bergstraße‐Odenwald 
Die zweite Unternehmensexkursion im Jahr 
2011 führte im Dezember nach Lorsch. Dort 
warteten drei Mitarbeiterinnen vom Geo-
Naturpark Bergstraße-Odenwald im Gewölbe-
keller des Museumszentrums Lorsch mit span-
nenden Erfahrungsberichten über ihre unter-
schiedlichen Tätigkeiten im Geo-Naturpark auf 
uns. Den Auftakt machte Claudia Eckhardt, 
studierte Diplom-Geographin (Schwerpunkt 
Physische Geographie in Frankfurt). Nach lang-
jähriger Selbstständigkeit ist sie seit Ausweisung 
des Geo-Naturparks 2002 zum Nationalen und 
Europäischen Geopark für die Regionalentwick-
lung und das Qualitätsmanagement zuständig. 
Frau Eckhardt machte insbesondere die interna-
tionale Bedeutung des Geoparks deutlich, in-
dem sie das globale Netzwerk der Geoparks 
und die damit verknüpften Aktivitäten aufzeigte. 
Frau Eckhardt gab wertvolle Hinweise zu einem 
möglichen Einstieg über ein Praktikum in die 
Berufswelt des Geo-Naturparks. Über die viel-
fältigen Aufgaben in diesem Berufsfeld berichte-
te Frau Pia Mack-Gnirß. Nicht nur die Pflege der 
ansprechenden Internetseiten, sondern auch das 
Entwerfen und Entwickeln von nützlichen 
Geoinformationssystemen wie dem „Wander-
walter“ steht auf ihrer täglichen To-Do-Liste. 
Gerade die Vielseitigkeit ihres Jobs weiß die 
studierte Geologin zu schätzen. Sandra Diehm, 
die dritte Vortragende, ist für die Koordination 
der Veranstaltungsprogramme im Geo-Natur-
park zuständig. Sie organisiert z. B. die themati-
schen Führungen im Naturpark mit einem Ran-
ger. Eine Ausbildung zum Ranger ist eine gute 
Möglichkeit für Geographen_innen, mit ihrem 
fachlichen Know-how zur Aufklärung der inte-
ressierten Bevölkerung beizutragen.  
Das Ziel des Geo-Naturparks in Kürze: Neben 
der Erhaltung und Entwicklung einer herausra-
genden großräumigen, durch vielfältige Nut-
zung geprägten Kulturlandschaft, stehen gleich-
rangig Umweltbildung, nachhaltige Regional-
entwicklung, sanfter Tourismus, Erhaltung der 
biologischen Vielfalt, Stärkung regionaler Wirt-
schaftskreisläufe und Klimaschutz auf dem Auf-
gabenzettel. Weitere Informationen zum Geo-
Naturpark unter www.geo-naturpark.net. 
Mitgliedsbeiträge 
Aufgrund personeller Veränderungen im Abtei-
lungsvorstand im letzten Jahr, konnten die Mit-
gliedsbeiträge für 2011 nicht eingezogen wer-
den. Der Einzug erfolgt daher zusammen mit 
den Beiträgen für 2012 in den nächsten Wo-
chen. Wir bitten um Verständnis!  
Der Mitgliedsbeitrag für Familienangehöri-
ge wurde im Jahr 2012 auf 15 Euro angehoben, 
alle anderen Beiträge bleiben wie gehabt.  
Goethe‐Alumni 
Im Januar 2012 ist der neue „Einblick“ erschie-
nen – der Newsletter für Alumni der Goethe-
Universität. Er ist abrufbar unter www.alumni. 
uni-frankfurt.de/Alumni-Newsletter__Einblick_/ 
PDFs/Einblick_17_big.pdf. 






21. April 2012 
Galgenfeld, Lenin und S-Bahn-Takt – der Eisen-
bahnknoten Frankfurt am Main  
05.Mai 2012 
Vier Blicke auf die Wasserkuppe 
23. Juni 2012 
Geopfad Stadt–Land–Fluss 
28. Juli 2012 
Naturraumausstattung und Wirtschaftspotential: 
Bergwerke an der oberen Nahe/südlicher Huns-
rück 
29. September 2012 
Zusammenhänge zwischen Flussgeschichte, 
Landschaftsnutzung und Siedlungsentwicklung 
im nördlichen Oberrheingraben (Raum Groß-
Gerau – Lorsch – Gernsheim – Kühkopf) 
27. Oktober 2012 
Nürnberg – vom „Schatzkästlein des Reiches“ 
zur „Frankenmetropole“ 
Nähere Informationen zu den Exkursionen ent-
nehmen Sie bitte www.fgg-info.de. 
Jubiläum „175 Jahre FGG“ 
Die Frankfurter Geographische Gesellschaft 
beging am 7. Dezember 2011 ihr 175-jähriges 
Gründungsjubiläum. Aus diesem Anlass fand im 
Festsaal des Naturmuseums Senckenberg eine 
Festveranstaltung statt, bei der auch eine Dele-
gation der Russischen Geographischen Gesell-
schaft anwesend war. Den Festvortrag hielt vor 
rd. 160 Mitgliedern und Gästen Herr Prof. Dr. 
Klaus Heine, Universität Regensburg, zum The-
ma „Forschungen zum Klimawandel in den 
Anden“. Aus gleichem Anlass vorgestellt wurde 
die Festschrift über von der FGG durchgeführte 
regionale Exkursionen. Im Anschluss an die 
Grußworte befreundeter wissenschaftlicher Insti-
tutionen und die Ehrung verdienter Mitglieder 
der FGG empfing der Vorstand der Gesellschaft 
die Besucher_innen im Lichthof des Naturmu-
seums Senckenberg, wo diese sich zwischen 
den Exponaten von Dinosauriern stärken und 
den Ausklang des erfolgreichen Abends bege-
hen konnten. 
Die FGG ist die zweitälteste Geographische 
Gesellschaft in Deutschland und viertälteste 
weltweit. Unter dem Namen „Geographischer 
Verein zu Frankfurt am Main“ wurde sie von 
Frankfurter Bürgern gegründet. Konzentrierte 
sich der Verein in seinen Anfängen auf Frankfurt 
und sein Umland erweiterte er 1837/38 sein 
Funktionsfeld um den Bereich der Statistik und 
wurde ab 1868 zum beispielhaften Förderer der 
Polarforschung. Neben der Unterstützung ande-
rer Expeditionen richtete der Verein 1909/10 
eine Expedition zu den Sunda-Inseln aus und 
finanzierte sie. Nach 1914 konzentriert man 
sich – seit 1961 als Frankfurter Geographische 
Gesellschaft – auf die Vermittlung geographi-
schen Wissens durch die Veranstaltung von 
Vortragsreihen und Exkursionen sowie die Her-
ausgabe der „Frankfurter Geographischen Hef-
te“. In den letzten Jahren wurden die Tätigkeits-
felder der Gesellschaft durch ihre Abteilung 
geoprax um die Förderung von Nachwuchswis-
senschaftler_innen und die Alumniarbeit erwei-








Die Immobilienwirtschaft unterliegt seit den 
1980er Jahren einer zunehmenden Internationa-
lisierung. Neben einer verstärkten grenzüber-
schreitenden Investitionstätigkeit, die vor allem 
mit dem Auftreten institutioneller Investoren 
einhergeht, sind auch neue geographische Mus-
ter erkennbar. Während sich grenzüberschrei-
tende Immobilieninvestitionen größtenteils auf 
einige europäische und US-amerikanische 
Standorte konzentrierten, rücken in den letzten 
Jahren auch zunehmend (semi-)periphere 
Standorte in das Interesse der Investoren. 
Vor diesem Hintergrund weist der Büroimmobi-
lienmarkt Warschaus seit einigen Jahren eine 
besonders dynamische Entwicklung auf. Wäh-
rend bis in die 1990er Jahre kein funktionieren-
der Immobilienmarkt in Warschau existierte, 
lassen sich heute deutliche gereifte und interna-
tionale Strukturen erkennen. Seit Ende der 
1990er Jahre entwickelt sich Warschau zum 
wichtigsten zentral- und osteuropäischen Im-
mobilienmarkt und wird heute als das „New 
York des Ostens“ gehandelt. Internationale Be-
ratungskonzerne, Investoren und Projektent-
wickler tummeln sich in der polnischen Haupt-
stadt, schillernde Büropaläste werden von welt-
weit renommierten Stararchitekten errichtet und 
internationale unternehmensorientierte Dienst-
leistungsunternehmen konkurrieren um Mietflä-
chen in weltweit berühmten Skyscrapern. 
Betrachtet man diese Entwicklungen stellt 
sich die Frage, wie internationale Immobilien-
märkte geschaffen werden. Wie werden lokale, 
bisher verbindungslose Märkte in internationale 
Strukturen integriert? Wer sind zentrale Akteure 
im Prozess einer fortschreitenden Internationali-
sierung der Immobilienwirtschaft und wie tragen 
diese zur Internationalisierung und Reifung von 
Märkten bei? 
Diesen und weiteren Fragen widmet sich 
das von der DFG geförderte Forschungsprojekt 
„Organisationslogiken grenzüberschreitender 
Immobilienmärkte – Akteurskonstellationen und 
Geographien am Beispiel des Büroimmobilien-
marktes von Warschau“ unter Leitung von Prof. 
Dr. Susanne Heeg und Nadine Bitterer seit De-
zember 2010. Die ersten Forschungsergebnisse 
werden demnächst veröffentlicht.  
  von Nadine Bitterer 
SuMaRiO – Transdiziplinäres Forschungspro‐
jekt am IPG 
Seit März 2011 läuft in der Arbeitsgruppe Hyd-
rologie des Instituts für Physische Geographie 
ein neues transdisziplinäres Forschungsprojekt: 
SuMaRiO (Sustainable Management of River 
Oases along the Tarim River, China). Das über-
geordnete Ziel von SuMaRiO ist die Unterstüt-
zung des Oasenmanagements am Tarim Fluss 
vor dem Hintergrund der sozio-ökonomischen 
Veränderungen und des Klimawandels. Insge-
samt sind elf deutsche Universitäten und For-
schungsinstitute an dem BMBF-geförderten Ver-
bundprojekt beteiligt. Unter der Leitung von 
Prof. Dr. Petra Döll trägt das SuMaRiO Team 
vom Institut für Physische Geographie zu der 
Entwicklung von nachhaltigen Managementstra-
tegien für zwei Problemfelder bei: (1) das Land- 
und Wassermanagement im Tarim-Becken, und 
(2) das Staub- und Hitzemanagement in der 
Stadt Aksu. Mit Hilfe partizipativer Forschungs-
methoden werden Wissen, Problemwahrneh-
mungen und Wertvorstellungen der unterschied-
lichen Akteure und Expert_innen aus den bei-
den Problemfeldern eruiert. Zudem sollen Öko-
systemdienstleistungen in die Strategien inte-
griert und optimiert werden. Die Prozesse und 
Methoden der transdisziplinären Forschung 
werden hinsichtlich erfolgreicher Wissensin-
tegration und sozialen Lernens evaluiert. Mehr 
Information über SuMaRiO finden Sie unter 
www.sumario.de.  
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Neue Mitarbeiter_innen an den Instituten 
Katharina Abdo ist seit Ok-
tober 2011 wissenschaftli-
che Mitarbeiterin am IHG. 
Sie studierte Geographie an 
der KU Eichstätt-Ingolstadt 
und war als wissenschaftli-
che Mitarbeiterin an der 
Universität Mainz tätig. 
Während sie sich in ihrer Diplomarbeit mit 
Grenzen aus einer poststrukturalistischen Per-
spektive in Israel/Palästina auseinandersetzte, 
beschäftigt sie sich im Rahmen ihrer Promotion 
mit Mikroversicherungsmärkten im Agrarbe-
reich. Ihre Forschungsschwerpunkte sind: mar-
ketization studies, development studies und 
Grenzen.  
 
Tino Petzold ist seit Ok-
tober 2011 wissenschaft-
licher Mitarbeiter am 
IHG. Er arbeitet in der AG 
„Kritische Geographie“ 
(Prof. Dr. Bernd Belina). 
Tino Petzold studierte 
Geographie (Bachelor und Master) und Politik-
wissenschaften an der Goethe-Universität Frank-
furt. Sein Forschungsinteresse gilt Geographien 
des Rechts.  
 
Dr. Julia Verne ist im No-
vember 2011 zur Arbeits-
gruppe Wirtschaftsgeogra-
phie des IHG gestoßen. 
Nach Abschluss ihres Mas-
ter-Studiums in Royal Hol-
loway, University of London 
arbeitete sie von 2006-2010 
als wissenschaftliche Mitar-
beiterin am Lehrstuhl für Bevölkerungs- und 
Sozialgeographie der Universität Bayreuth, wo 
sie 2010 mit einer Arbeit zu „Living Translocali-
ty: Space, Culture and Economy in Contempora-
ry Swahili Trade“ promovierte. Danach ver-
brachte Sie ein Jahr als post-doc Research 
Scholar am History Department der University 
of California Los Angeles. Ihre Forschungs-
schwerpunkte beinhalten aktuelle theoretische 
und methodologische Debatten der Kulturgeo-
graphie, insb. Mobilität, Translokalität, Virtuali-
tät und Relationalität und damit zusammenhän-
gende Konzeptionen und Erfahrungen von 
Raum und Regionen, sowie Diskussionen um 
das Verhältnis von Kultur und Ökonomie in der 
Wirtschaftsgeographie. Darüber hinaus beschäf-
tigt sie sich seit einigen Jahren mit Fragen der 
Migration und Integration vor allem im Bereich 
kommunaler Integrationspolitik. Ihre regionalen 
Schwerpunkte liegen in Ostafrika (insb. Zanzi-
bar, Tanzania, Kenya und Komoren), den Verei-
nigten Arabischen Emiraten und Oman, sowie 
in London und Bayreuth. 
 
Dr. Carolin Lubos ist seit 
Dezember 2011 wissen-
schaftliche Mitarbeiterin 
am IPG. Nach dem Stu-
dium der Agrarwissen-
schaften und Umweltsi-
cherung in Freising und 
Gießen, promovierte sie 
im Rahmen der Graduiertenschule „Human 
Development in Landscapes“ an der Universität 
Kiel. In ihrer Dissertation beschäftigte sie sich 
mit umweltarchäologischen geomorphologi-
schen Untersuchungen der Genese des ersten 
Siedlungshügels in Mitteldeutschland. Während 
ihrer Promotion arbeitete sie als Geoarchäologin 
an mehreren archäologischen Projekten in Bos-
nien und der Türkei. „Ich freue mich darauf, in 
der Frankfurter Arbeitsgruppe neue geoarchäo-
logische Impulse zu setzen.“ 
 
Seit Oktober 2011 vertritt 
Dr. Stephan Schuler die 
Professur für Didaktik der 
Geographie am IHG. Er 
studierte Geographie und 
Physik an den Universitä-
ten Ulm und Karlsruhe. 
Nach dem Referendariat 
für das Lehramt an Gymnasien war er als wis-
senschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Geo-
graphie und Geoökologie der Universität Karls-
ruhe und später als Akademischer Oberrat in 
der Abt. Geographie der Pädagogischen Hoch-
schule Ludwigsburg tätig. Seine Arbeitsschwer-
punkte sind die Erforschung der vorunterrichtli-
chen Alltagsvorstellungen bei Lernenden (z.  B. 
zum Themenfeld globaler Klimawandel) und 
ihre Veränderung durch Unterricht (Conceptual geoprax‐Newsletter 23   Seite | 9 
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Change), die Förderung von Systemkompetenz 
im Rahmen der Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung sowie die Konzeption konstruktivisti-
scher Lernmethoden für den Geographieunter-
richt im Ansatz „Denken lernen mit Geogra-
phie“. 
IMPRESSUM 
Der geoprax-Newsletter wird in der Regel zwei 
Mal im Jahr von geoprax, der Alumni- und 
Nachwuchsabteilung der Frankfurter Geogra-
phischen Gesellschaft, herausgegeben. Weitere 
Informationen bei: 
geoprax 
Goethe-Universität Frankfurt am Main 
c/o Institut für Humangeographie  
Robert-Mayer-Str. 6-8 
D-60325 Frankfurt am Main 
T +49 (69) 798 22933  
E-Mail: v.schreiber@em.uni-frankfurt.de 
und online unter www.geoprax.de 
 